REGULIERUNGSBEHÖRDE: ALLES IM LOT

Bescheid für Vodafone-Sender in Prüfeninger Straße geprüft und für „o.k.“ befunden

Mittelbayerische Zeitung Regensburg, 02./03.08.03

PRÜFENING (ht). „Entwarnung“ durch die Regulierungsbehörde für Telekommunikation. Ihr Mainzer Pressereferent Werner Hugentobler versicherte gestern, dass im Fall Prüfeninger Straße 79 alle Sicherheitsabstände eingehalten würden.

Wie gestern berichtet, hatte Christine Stadelmayer Einwände erhoben. Sie wollte sogar aus Insider-Kreisen gehört haben, dass der Genehmigungsbescheid für die Vodafone-Basisstation möglicherweise fehlerhaft sei. Die Schornsteine und eine Mansardenwohnung lägen zu nahe am Sender, der Anfang Juli montiert, aber noch nicht in Betrieb genommen wurde.

Während die Regulierungsbehörde Regensburg, wo der zuständige Sachbearbeiter sitzt, am Donnerstag gar nichts sagen wollte, meldete sich gestern die Zentrale in Mainz mit Werner Hugentobler. Er versicherte: Sämtliche Unterlagen und Berechnungen seien noch einmal geprüft und für korrekt befunden worden. Der Sicherheitsabstand in der Horizontalen betrage für „dauerhaften Aufenthalt“ 10,82 Meter. Der Kaminkehrer halte sich aber bei seiner Arbeit nur kurz in der Nähe des Senders auf. Es sei nicht erforderlich, dafür den Sender abzuschalten oder die Leistung zu reduzieren. Und was die Mansardenwohnung betrifft, so sei die Sendeleistung nach unten ohnehin „sehr begrenzt“, ein Abstand von 1,21 Meter genüge vollkommen und werde gewahrt.

Christine Stadelmayer kann oder will das nicht vollziehen. Sie sieht in der Mobilfunkanlage nach wie vor eine Zumutung und wundert sich über die Kaltschnäuzigkeit des Betreibers: „Wenn die wussten, dass direkt daneben ein Mensch wohnt, und sie die Antenne trotzdem installiert haben, spricht das nicht unbedingt für Vodefone. Haben die kein Interesse an einem guten Ruf?“

